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(54) Diisenhalterbefestigung

(57)  Die Erfindung bezieht sich auf einen Diisenhal-
ter zur Fixierung einer Einspritzdiise (3) in einer Boh-
rung (6) eines Gehaduses (2). Der Dusenhalter (1) ist
Uber ein Spannelement (16) mit dem Gehause (2) ver-
bunden, wobei zwischen Disenhalter (1) und dem
Spannelement (16) ein Stitzelement (20) vorgesehen
ist. Das Stutzelement (20) umfalt eine spiralfederférmig
ausgebildete Wicklung (41).
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Bei Einspritzsystemen von Brennkraftmaschinen werden die bei diesen verwendeten Einspritzdiisen durch
Dusenhalter fixiert. Die Disenhalter werden mittels Spannschrauben an der Verbrennungskraftmaschine befestigt.
Eine der Einspritzdliise zuweisende Flache des Disenhalters halt die Einspritzdise, die in einer Bohrung am Zylinder-
kopf einer Verbrennungskraftmaschine eingelassen ist, in ihrer Einbauposition. Der Dlisenhalter seinerseits ist in der
diesen umgebenden Spannschraube mittels eines Stlitzelementes aufgenommen.

Stand der Technik

[0002] Aus DE 197 01 879 A1 ist eine Kraftstoffeinspritzeinrichtung fir Brennkraftmaschinen bekannt. Die Kraftstof-
feinspritzeinrichtung umfal3t einen von einer Hochdruckpumpe mit Kraftstoff befiillbaren gemeinsamen Hochdruck-
sammelraum (Common Rail), der lber Einspritzleitungen mit in den Brennraum der zu versorgenden Brennkraftma-
schine ragenden Einspritzventilen verbunden ist. Die Offnungs- und SchlieRbewegungen der Einspritzventile werden
jeweils von einem elektrisch angesteuerten Steuerventil gesteuert, wobei das Steuerventil als 3/2-Wege-Ventil aus-
gebildet ist. Dieses verbindet einen an einer Einspritz6ffnung des Einspritzventils miindenden Hochdruckkanal mit der
Einspritzleitung oder einer Entlastungsleitung. Dabei ist am Steuerventilglied des Steuerventils ein mit Kraftstoffhoch-
druck befullbarer hydraulischer Arbeitsraum vorgesehen, der zur Verstellung der Einstellposition des Steuerventilglie-
des des Steuerventils in einen Entlastungskanal aufgesteuert werden kann.

[0003] US 3,934,903 bezieht sich auf eine Einspritzdiisenanordnung. Am Dusenhalter ist ein AnschluBstlick auf
einen Sockel aufgeschoben und wird zusétzlich mittels eines Uberwurfrings, der in eine Ringnut am Diisenhalter ein-
gelassen ist, in seiner Einbaulage fixiert. Am Anschluf3stiick sind zwei AnschluRflansche ausgebildet, Gber welche
flexible Schlauche aufgesteckt werden kénnen, die zu einer weiteren Einspritzdlisenanordnung oder einem Kraftstoff-
reservoir fiihren. Zwischen dem Diisenhalter gemaR US 3,934,903 und der diesen umgebenden Spannschraube ist
eine Einlegescheibe eingelassen.

[0004] Die Montage eines Sprengringes am Duisenhalter ist schwierig und aufwendig, da ein Sprengring oder eine
Unterlegscheibe ein geringes Verformungsvermdgen aufweisen, was beim Aufschieben des Sprengrings oder einer
Unterlegscheibe auf einen Diisenhalter diesen Montageschritt sehr behindert. Das Nennmaf’ von Sprengring oder
Unterlegscheibe entspricht dem Durchmesser einer Ringnut oder eines Einstiches am Disenhalter, in welche der
Sprengring oder die Unterlegscheibe nach dem Montagevorgang sitzt. Um die Montage zu vereinfachen, wird daher
entweder der Sprengring oder die Unterlegscheibe erwarmt, um deren Ausdehnung zu erzielen oder der Dusenhalter,
an dem der Sprengring oder die Unterlegscheibe zu montieren ist, wird in toto abgekiihlt. Beide Montagevarianten
sind aufwendig und fiir Grof3serienproduktionen, in denen Einspritzsysteme und deren Komponenten gefertigt werden,
denkbar unvorteilhaft.

Darstellung der Erfindung

[0005] Die Vorteile der erfindungsgemafen Losung liegen vor allem in einer wesentlich einfacheren Montage des
erfindungsgeman ausgebildeten Stlitzelementes am Diisenhalter. Bei Einsatz eines Stlitzelementes, welches als end-
loser Ring beschaffen ist, 18Rt sich dieses einfach auf den Diisenhalter aufschieben. Die Dehnfahigkeit des Stiitzele-
mentes verleiht diesem eine ausreichende radiale Verformbarkeit, so dal} das Stitzelement in seiner Einbauposition
wieder seine urspriingliche Form annimmt. Wird der mit dem Stitzelement versehene Disenhalter in das Spannele-
ment eingelassen, liegt der dulRere Bereich des Stiitzelementes in einer Ausnehmung des Spannelementes an und
stiitzt den Disenhalter in diesem ab. In der Einbauposition des als ringférmige Wurmfeder ausgebildeten Stiitzele-
mentes liegen die einzelnen Windungen des Stlitzelementes aneinander an, so dal} eine gleichmaRige ausreichende
Abstitzwirkung erzielt werden kann.

[0006] Neben der Ausbildung des Stiitzelementes in Ringform kann das Stitzelement je nach Einsatzzweck in er-
forderlicher Ladnge abgeschnitten werden, was eine individuelle Konfektionierung fiir verschiedene Einsatzzwecke,
insbesondere verschiedene Disenhalterdurchmesser ermdglicht. Ein auf Einbauldnge abgeldngtes Stlitzelement laft
sich durch eine am Spannelement, sei es eine Spannmultter, sei es eine Spannschraube, vorgesehene Einfuhréffnung
montieren. Mit dem vorderen Ende lauft das Stlitzelement in einen Kanal ein, der durch Ausnehmungen wie zum
Beispiel Einstiche oder Ringnuten am Dulsenhalter und Spannelement begrenzt ist. Ist das Stlitzelement in seiner
ganzen Lange im Kanal aufgenommen, kann die aus Disenhalter und Spannschraube gebildete Baugruppe in die die
Einspritzdiise aufnehmende Bohrung oberhalb des Brennraums eingelassen werden. Auch bei dieser Ausfiihrungs-
variante des Stlitzelementes ist eine bleibende, durch die Montage bedingte Verformung des Stiitzelementes ausge-
schlossen. Die Einfuhroffnung bei dieser Ausflihrungsvariante ist bevorzugt als Bohrung auf der Schliisselflachenseite
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des Spannelementes ausgebildet.

[0007] In einer weiteren Ausgestaltungsvariante des der Erfindung zugrundeliegenden Gedankens kann das spiral-
federférmig ausgebildete Stitzelement einen umlaufenden Stltzring umfassen. Durch den umlaufenden Stiitzring wird
die Verformbarkeit des an dessen Umfangsflache aufgenommenen in eng aneinanderliegenden Windungen aufgewik-
kelten Drahtmaterials vermindert. Das als AuRenwicklung um den Stiitzring gewickelte Drahtmaterial a3t sich nicht
ohne weiteres zusammenpressen, so daf} diese Ausfiihrungsvariante des erfindungsgeman vorgeschlagenen Stutz-
elementes eine Aufnahme hoher Prel3krafte gewahrleistet. Je nach GréRRe des Freiraumes, welcher mittels des erfin-
dungsgemaf vorgeschlagenen Stiitzelementes auszufiillen ist, kann der Stiitzring des Stitzelementes in verschiede-
nen Durchmesserstarken ausgebildet sein, um welchen anschlieRend die einzelnen Windungen des AuRendrahtes
wickelbar sind. Ein zum Beispiel auf einem geraden Draht- stiitzringabschnitt gewickelter Draht kann an einer Rundung
sehr einfach in eine offene Ringform verformt werden; die Montage des erfindungsgeman vorgeschlagenen Stiitzele-
mentes kann sehr leicht durch einfaches Aufstecken in den Freiraum, d.h. die Ringnut, erfolgen. Bei einem offenen,
gebogenen Drahtring als Stitzelement ist ein Verbinden der offenen Drahtenden innerhalb des Freiraumes, in welchen
das Stutzelement in Umfangsrichtung eingeschoben wird, entbehrlich.

Zeichnung

[0008] Anhand der Zeichnung wird die Erfindung nachstehend eingehender erlautert.
[0009] Es zeigt:

Figur 1 eine Dusenhalter/Einspritzdisenanordnung im Langsschnitt,

Figur 1.1 Details eines erfindungsgeman ausgebildeten Stiitzelementes zur Montage zwischen Diisen-
halter und Spannelement,

Figuren 2.1 und 2.2  das Einschieben eines erfindungsgemal ausgebildeten Stiitzelementes durch eine Bohrung
am Umfang eines Spannelementes und

Figuren 3.1 und 3.2  ein vollsténdig in einen von zwei Einstichen gebildeten Kanal eingeflihrtes Stiitzelement und
Figur 4 eine als umwickeltes, verstarktes Stitzelement ausgebildete Wurmfeder.

Ausfiihrungsvarianten

[0010] DerDarstellunggemaR Figur 1 ist eine Diisenhalter/Einspritzdiisenanordnung im Langsschnitt zu entnehmen.
[0011] Ein Dusenhalter 1 ist mittels eines als Spannmutter 16 ausgebildeten Spannelementes in einem Gehause 2
verschraubt. Beim Gehause 2 handelt es sich um eine den Brennraum einer Verbrennungskraftmaschine begrenzende
Wandung, durch die im unteren Bereich ein Disenkegel 4 einer Einspritzduse 3 ragt. Bei der Verbrennungskraftma-
schine kann es sich sowohl um eine luftverdichtende Brennkraftmaschine als auch um eine gemischverdichtende,
fremdgeziindete Brennkraftmaschine handeln. Mittels des im wesentlichen als rotationssymmetrisches Bauteil ausge-
bildeten Disenhalters 1 wird die Einspritzdiise 3 in einer Gehausebohrung 6 fixiert. An der Einspritzdlse 3 ist ein
ringférmiger Bund 5 vorgesehen, welcher an einer Ringflache 9 der Gehausebohrung 6 anliegt. Die Einspritzdiise 3
wird Uber eine am Disenhalter 1 beispielsweise aufgeschraubte Hilse in ihrer Einbauposition gehalten, wobei die
Hulse, an der eine Schlisselflache ausgebildet ist, je nach Tiefe der Bohrung 6 unterschiedlich weit aus ihrem Fuh-
rungsgewinde herausgedreht ist.

[0012] Im Kopfbereich 11 des Dlsenhalters 1 ist ein Auliengewinde 10 vorgesehen, Giber welches weitere Anbau-
komponenten am Disenhalter 1 befestigbar sind. Der Diisenhalter 1 ist mit einer in der Darstellung gemaf Figur 1
geneigt verlaufenden Bohrung 12 versehen, die in eine Querschnittserweiterung 13 mindet. In der Querschnittserwei-
terung 13 ist ein Strdmungsgleichrichter 14 aufgenommen, welcher an seinem Umfang einzelne sich in axiale Richtung
erstreckende Umfangsschlitze 15 aufweist, Gber die der Kraftstoff zum Diisenraum (hier nicht dargestellt) der Einspritz-
dise 3 abstromen kann. Mit Bezugszeichen 22 ist eine Ablaufbohrung bezeichnet, Gber welche Kraftstoff ins Leckdl
abflieRen kann. In der Zulaufbohrung 22 ist ein scheibenférmiges Stlitzelement 23 angeordnet, an dem sich ein als
Spiralfeder ausgebildetes Federelement 24 abstiitzt.

[0013] Zur Vereinfachung der Montage des Disenhalters 1 im Gehduse 2, zum Beispiel der Wandung eines Brenn-
raumes einer Brennkraftmaschine, ist am Diisenhalter 1 ein Zentrierelement 21 aufgenommen, welches geman der
Darstellung aus Figur 1 als kugelférmiger Korper ausgebildet ist. Der kugelférmige Kérper ragt in einem im Gehause
2 ausgebildeten Langsschlitz 7 hinein und verhindert ein Verdrehen des Disenhalters 1 wahrend dessen Montage im
Gehéause 2. Zur Montage des Dusenhalters 1 im Gehause 2, d.h. in der Wandung des Brennraums, dient ein als
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Spannmutter oder als Spannschraube ausgebildetes Spannelement 16, an welchem unterhalb eines Schlisselansat-
zes 31 ein Aullengewinde 17 ausgebildet ist. Mit dem AuRengewinde 17 wird das Spannelement 16 im Innengewinde
8 des Gehauses 2 verschraubt. Zur Abstlitzung des Disenhalters 1 im Spannelement 16 ist der Disenhalter am
unteren Ende des AuRengewindes 17 des Spannelementes 16 mit einem Stltzelement 20 versehen. Das Stiitzelement
20 ist als Wurmfeder ausgebildet, welche einerseits von einem am Diisenhalter 1 ausgebildeten Einstich 18 oder einer
Ringnut umschlossen ist. In gleicher axialer Position wie die Ausnehmung oder der Einstich 18 am Disenhalter 1 ist
am Spannelement 16 eine korrespondierende Ausnehmung bzw. Einstich 19 gebildet, welche das Stutzelement 20
aufnehmen.

[0014] Wird die aus Diisenhalter 1 und Spannelement 16 gebildete, vormontierte Baugruppe in die Gehdusebohrung
6 zur Fixierung der Einspritzdiise 3 eingeschraubt, verhindert das Zentrierelement 21 wahrend des Eindrehens des
Spannelements 16 in das Gehduse 2 eine Verdrehung des Disenhalters 1. Mittels eines Werkzeuges wird das Span-
nelement 16 so weit in die Gehdusebohrung 6 eingedreht, bis die untere Stirnfliche des Disenhalters 1 am Bund 5
der Einspritzdise 3 anliegt. Dadurch wird der Bund 5 gegen die Ringflache 9 gedrickt, so dal die Einspritzdiise 3
durch den Disenhalter 1 im Gehause 2 in ihrer Einbauposition dauerhaft gehalten wird. Das zwischen Disenhalter 1
und Spannelement 16 aufgenommene, als Wurmfeder ausgebildete Stiitzelement 20 liegt in den Ausnehmungen 18
bzw. 19 von Spannelement 16 und Disenhalter 1 an und stutzt den Disenhalter 1 relativ zum Spannelement 16 ab.
[0015] Der Darstellung gemaR Figur 1.1 sind Details eines erfindungsgemaf konfigurierten Stlitzelementes zur Mon-
tage zwischen Disenhalter und Spannelement entnehmbar.

[0016] Das Stutzelement 20 wird bevorzugt als Wurmfeder ausgebildet, deren einzelne Windungen 26 in Blocklange
aneinanderliegend ausgebildet sind. Das Stltzelement 20 ist im Durchmesser 25 von nur wenigen Millimetern, bevor-
zugt 2 mm ausgebildet und kann entsprechend konfektioniert zu einem endlosen, in Ringform vorliegenden Stitzele-
ment 20 geformt werden. Dazu werden die offenen Enden 27 des in Einbauldnge abgeldngten Spannelementes 20 in
geeigneter Weise ineinander eingehangt oder auf sonstige Weise miteinander verbunden. Ein derart konfiguriertes
Stltzelement 20 weist eine radiale Dehnfahigkeit auf, welche ein einfaches Aufschieben eines als Endlosring 28 be-
schaffenen Stiitzelementes 20 auf den Disenhalter 1 gestattet. Liegt das als Endlosring 28 ausgebildete Stiitzelement
20 in der Ausnehmung 18, sei es ein Einstich, sei es eine Ringnut am Umfang des Stitzelementes des Diisenhalters
1 an, so nimmt es seine urspriingliche Form wieder ein, d.h. wird durch die Art der Montage nicht bleibend verformt.
Im montierten Zustand des Stiitzelementes 20 liegen dessen Einzelwindungen 26 in Blocklange aneinander an.
[0017] Der Darstellung gemaf Figur 2.1 und 2.2 ist ein Einschieben eines erfindungsgemag ausgebildeten Stiitze-
lementes durch eine Bohrung am Umfang eines Spannelementes zu entnehmen.

[0018] In dieser Ausfiihrungsvariante des erfindungsgemaf konfigurierten Stiitzelementes ist dieses als Wurmfeder
beschaffen, welche ein vorderes Ende 33 und ein hinteres Ende 34 aufweist. Das vordere Ende 33 des in entspre-
chender Lange konfektionierten Spannelementes 20 wird in Einflhrrichtung 29 in eine sich von der Schlisselseite 31
des Spannelementes 16 erstreckende Einfiihréffnung 30 eingeriihrt. Das vorlaufende Ende 33 passiert einen Kanal
32, der zwischen Disenhalter 1 und Spannelement 16 durch die an diesen jeweils ausgebildeten Ausnehmungen oder
Einstiche 18 bzw. 19 begrenzt ist. Nachdem das Stiitzelement 20 mit seinem hinteren Ende 34 fast ganz von der
Einflihréffnung 30 umschlossen ist, wird das in geeigneter Abschnittslange konfigurierte Stiitzelement 20 mittels eines
Werkzeugs zur Ganze in den Kanal 32 hineingeschoben.

[0019] Den Figuren 3.1 und 3.2 ist ein vollstédndig in eine von zwei Ausnehmungen gebildeten Kanal eingeschobenes
Stltzelement zu entnehmen. Mittels eines Einfiihrdorns ist das hintere Ende 34 des als Wurmfeder ausgebildeten
Stiitzelementes 20 zur Ganze durch die Einfiihréffnung 30 in den Einfliihrkanal 32 eingeschoben, der von den Aus-
nehmungen 18 bzw. 19 am Disenhalter 1 bzw. am Spannelement 16 ringférmig begrenzt ist. In der Darstellung geman
der Figur 3.1 begrenzen das vordere Ende 33 des als Wurmfeder beschaffenen Stiitzelementes 20 sowie dessen
hinteres Ende 34 einen Freiraum 35. Die einzelnen Windungen 26 des spiralférmig ausgebildeten Stitzelementes 20
liegen in Blockladnge aneinanderliegend an, so dal} eine gleichmafige Abstiitzwirkung des Dusenhalters 1 im Span-
nelement 16, sei es eine Spannschraube, sei es eine Spannmultter, erzielt werden kann. Nach erfolgter Montage des
als Wurmfeder in geeigneter Lange konfektionierten Stiitzelementes 20 ist dessen Demontage aus dem Kanal 32
zwischen Disenhalter 1 und Spannelement 16 nicht mehr mdglich. Die derart vormontierte Baugruppe, bestehend
aus Dusenhalter 1, Spannelement 16 und zwischen diesen aufgenommenem Stltzelement 20 kann nunmehr gemafn
der Darstellung in Figur 1 in die Gehausebohrung 6 eines Gehauses 2, d.h. der Brennraumwand eingeschraubt werden.
Die durch das Stltzelement 20 hervorgerufene Stitzwirkung tritt ein, sobald das Spannelement 16 an seiner Schlis-
selseite 31 mit einem Werkzeug im Innengewinde 8 des Gehauses 2, d.h. der Brennraumwand verschraubt wird und
die untere Stirnflache des Dusenhalters 1 am ringférmigen Bund 5 der Einspritzdise 3 anliegt. Durch die beim Ver-
schrauben auftretenden Axialkrafte wird das Stiitzelement, dem lediglich eine radiale Verformbarkeit in Umfangsrich-
tung auf den Diisenkdrper 1 bezogen innewohnt, in die Ausnehmungen 18 bzw. 19 vom Disenhalter 1 und Spannele-
ment 16 gedruckt.

[0020] Figur 4 zeigt eine als umwickeltes, verstarktes Stitzelement ausgebildete Wurmfeder.

[0021] Der Darstellung gemaR Figur 4 ist entnehmbar, dal das Stiitzelement 20 als ringférmig gebogener Abschnitt
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ausgebildet ist, dessen vorderes Ende 33 und dessen hinteres Ende 34 um einen Abstand 36 voneinander orientiert
sind. Die Ausflihrungsvariante des Stltzelementes gemaR der Darstellung in Figur 4 umfallt einen Stlitzring 37 aus
einem Drahtmaterial, an dessen Umfangsflache 38 die einzelnen Windungen 26 einer AuRenwicklung 41 aneinander
anliegen. Die Anwicklung der AuRenwicklung 41 an der Umfangsflache 38 des Stiitzringes 37 im Bereich des vorderen
Endes 33 und des hinteren Endes 34 ist so gewabhlt, dall Ausnehmungen 39 des vorderen Endes 33 und Ausnehmun-
gen 40 am hinteren Ende 34 derart bei Aufeinanderbewegen des vorderen Endes 33 auf das hintere Ende 34 bzw. in
umgekehrte Richtung, gerade ineinander greifen.

[0022] Die AuRenwicklung 41 ist bevorzugt aus einem metallischen Material mit einem Durchmesser 42 gewickelt,
wobei die einzelnen Windungen 26 der AuRenwicklung 41 berlihrend aneinander anliegen. Demgegenuber ist der als
Stiitzring 37 fungierende, die Aufienwicklung 41 aufnehmende Drahtring in einem Durchmesser 43 ausgebildet. Der
Gesamtdurchmesser der Anordnung, einen Stitzring 37 und eine daran aufgenommene AuRenwicklung 41 umfas-
send, ist durch Bezugszeichen 25 in Figur 4 gekennzeichnet. Bezugszeichen 44 gibt die Stof3stelle der offenen Enden
33 bzw. 34 des in der Ausfihrungsvariante gemal Figur 4 dargestellten, einen Stitzring 37 umfassenden Stiitzele-
mentes 20 an, d.h. die Position, in der das vordere Ende 33 bzw. das hintere Ende 34 des ringférmig gebogenen
Stiitzelementes 20 in die gegengleich ausgebildeten Ausnehmungen 39 bzw. 40 am vorderen Ende 33 bzw. am hinteren
Ende 34 eingreift und der Abstand 36 des vorderen Endes 33 und des hinteren Endes 34 demzufolge zu Null wird.

Bezugszeichenliste

[0023]

Dusenhalter

Gehause (Brennraumwand)
Einspritzdiise

Disenkegel

ringférmiger Bund
Gehéausebohrung
Langsschlitz
Innengewinde

9 Ringflache

10 Dusenhaltergewinde

11 Dusenhalterkopf

12 Ablaufbohrung

13  Querschnittserweiterung
14  Strémungsgleichrichter
15  Umfangsschlitz

16  Spannelement

17  AuRengewinde

18  Ausnehmung Dusenhalter
19  Ausnehmung Spannschraube
20  Stutzelement

21 Zentrierelement

22 Zulaufbohrung

23  Scheibe

24  Federelement

25 Durchmesser Stitzelement
26  Windung

27  offenes Ende

28  Stutzelement in Ringform
29  EinfUhrrichtung

30  Einfuhréffnung

31 Schllsselseite

32 Kanal

33 vorderes Ende

34  hinteres Ende

35 Freiraum

36 Abstand der Enden 33, 34
37  Stutzring

O~NO O WN -
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38 Umfangsflache

39  Ausnehmung vorderes Ende 33

40  Ausnehmung hinteres Ende 34

41 AuRenwicklung

42  Durchmesser AuRenwicklung

43  Durchmesser Stitzring

44  StoBstelle Stitzring

Patentanspriiche

1. Disenhalter zur Fixierung einer Einspritzdiise (3) in einer Bohrung (6) eines Gehauses (2), wobei der Diisenhalter

10.

1.

12,

13.

(1) Uber ein Spannelement (16) mit dem Geh&duse (2) verbunden wird und zwischen Disenhalter (1) und dem
Spannelement (16) ein Stitzelement (20) vorgesehen ist, dadurch gekennzeichnet, da das Stiitzelement (20)
eine spiralfederférmig ausgebildete Wicklung (41) umfaft.

Dusenhalter gemal Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB das Stiitzelement (20) in einem vom Diisenhalter
(1) und vom Spannelement (16) begrenzten Kanal (32) aufgenommen ist.

Dusenhalter gemaf Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, da der Kanal (32) von einer Ausnehmung (18) am
Dusenhalter (1) und von einer Ausnehmung (19) am Spannelement (16) begrenzt ist.

Dusenhalter gemaf Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, da Windungen (26) der Wicklung (41) in Blocklange
gewickelt aneinanderliegen.

Dusenhalter gemaR Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB das Stitzelement (20) als endlose Wurmfeder
(28) ausgebildet ist.

Dusenhalter gemaR Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daR das Stltzelement (20) als Wurmfeder (28) aus-
gebildet ist, welche ein vorderes Ende (33) und ein hinteres Ende (34) aufweist.

Dusenhalter gemaR Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das Stiitzelement (20) einen Stutzring (37)
umfaft, welcher die Wicklung (41) aufnimmt.

Dusenhalter gemaf Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet, dass der Stitzring (37) geteilt ausgebildet ist und
auf seine Umfangsflache (38) ein vorderes Ende (33) und ein hinteres Ende (34) der Wicklung (41) einander
gegenuberliegend ausgebildet sind.

Dusenhalter gemaR Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Enden (33, 34) der Wicklung (41) am Stitz-
ring (37) zueinander komplementar geformte Ausnehmungen (39, 40) definieren.

Dusenhalter gemaR Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet, daB das Spannelement (16) eine Einflihréffnung (29)
fur ein vorderes Ende (33) des Stiitzelementes (20) umfalit.

Dusenhalter gemal Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet, daB nach vollstdndigem Einflihren des Stiitzelemen-
tes (20) in den Kanal (32) das vordere Ende (33) und das hintere Ende (34) des Stiitzelementes (20) einen Freiraum
(35) begrenzen.

Disenhalter gemaR Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB das Stiitzelement (20) mit einem Durchmesser
(25) zwischen 1 und 10 mm ausgebildet ist.

Dusenhalter gemaR Anspruch 12, dadurch gekennzeichnet, daR der Durchmesser (25) des Stiitzelementes (20)
bevorzugt 2 mm betragt.



EP 1 239 147 A2

Fig.1 10

-
©

17 2
23 | \Z |

77
S

-~
(=]

-~
A

21/ P
2 |

7N




EP 1 239 147 A2

Fig.3.1 Fig.3.2
—y 33 16 19 20
) \ _/







	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

